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(57) Es wird ein Futterspender für Pferde, der ein eine 
Beschickungsöffnung (2) sowie eine Austragsöffnung 
(3) aufweisendes Grundgehäuse (1) und ein 
Betätigungselement (7) für ein Pferd umfasst, wobei 
im Grundgehäuse (1) eine in einer Antriebsrichtung 
um ihre Längsachse drehbare Förderschnecke (4) 
vorgesehen ist, die über einen gegen die 
Antriebsrichtung freilaufenden Mitnehmer (5) mit dem 
gegen die Kraft einer Rückstellfeder (6) zwischen 
einer Ruhelage und einer Betätigungslage 
verlagerbaren Betätigungselement antriebsverbunden 
ist, beschrieben. Um einen Futterspender der 
eingangs geschilderten Art so auszugestalten, dass 
stückiges Tierfutter unabhängig von dessen Form 
oder Größe eingesetzt werden kann, ohne dieses 
zuerst vorverarbeiten zu müssen, wird vorgeschlagen, 
dass die Förderschnecke (4) ein umlaufendes, 
Schneidflächen (19) zum Zerkleinern von Stückgut 
ausbildendes Schneckenblatt (20) und / oder das 
Grundgehäuse (1) eine Hilfsschneide aufweist.
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Beschreibung
[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Futterspender für Pferde, der ein eine Beschi­
ckungsöffnung sowie eine Austragsöffnung aufweisendes Grundgehäuse und ein Betätigungs­
element für ein Pferd umfasst.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind Futterspender für Pferde bekannt (AT 519872 A4), die 
ein in aufgebautem Zustand lotrecht verlaufendes Rohr als Grundgehäuse mit einer oberen 
Beschickungsöffnung und einer der Beschickungsöffnung in Rohrlängsrichtung gegenüberlie­
genden Austragsöffnung aufweisen. Das Rohr wird von wenigstens zwei in Rohrlängsrichtung 
nacheinander angeordneten sowie quer zur Rohrlängsrichtung verlaufenden Seilen bzw. biege­
schlaffen elastischen Elementen durchsetzt. Der Durchlassquerschnitt des Rohres wird zufolge 
der Seile in ihrer Ausgangsstellung verringert, sodass groß genug gewähltes Stückgut, bei­
spielsweise Äpfel, von den Seilen an einem schwerkraftbedingten Durchrutschen bzw. Fallen in 
Richtung Austragsöffnung gehindert wird. Um das Stückgut freizugeben, indem die Seile von 
der das Stückgut zurückhaltenden Ausgangsstellung in eine Freigabestellung bewegt werden, 
sind die Seile jeweils mit normal zu deren Längsrichtung verlaufenden und den Rohrmantel 
durchsetzenden Zugmitteln verbunden, wobei am außerhalb des Rohrs liegenden Ende des 
Zugmittels ein kugelförmiges Betätigungselement befestigt ist, welches vom Pferd durch Zubei­
ßen und gleichzeitigem Ziehen betätigbar ist. In einer alternativen Ausführungsvariante kann 
der Futterspender anstatt der Seile einen flexiblen Schlauch aufweisen, sodass dadurch die 
Verwendung von rieselfähigem anstatt stückigem Pferdefutter ermöglicht wird. Nachteilig ist 
allerdings, dass Umbauarbeiten erforderlich sind, um zwischen stückigem und rieselfähigem 
Pferdefutter wechseln zu können. Zudem ist bei derartigen Futterspendern eine kontrollierte 
Futterabgabe nicht möglich, da aufgrund der eingesetzten Seile und elastischen Zugmittel die 
Gefahr besteht, dass bei einer Betätigung des Futterspenders entweder eine zu große Tierfut­
termenge auf einmal oder auch gar kein Tierfutter freigegeben wird. Gerade bei großem Stück­
gut wie Äpfeln ist eine in kurzem Zeitraum erfolgende Aufnahme großer Futtermengen für das 
Pferd gesundheitsschädlich.
[0003] Aus dem Stand der Technik sind auch Vorrichtungen bekannt (US 4508061, EP 
0398179 A1), die eine in einer Antriebsrichtung um ihre Längsachse drehbare Förderschnecke 
umfassen die über einen als Sperrklinke ausgebildeten Mitnehmer mit dem gegen die Kraft 
einer Rückstellfeder zwischen einer Ruhelage und einer Betätigungslage verlagerbaren Betäti­
gungselement antriebsverbunden ist.
[0004] Vorrichtungen zur Abgabe von mineralischem Futter mittels eines Verteilrades sind aus 
der FR 3050610 A1 bekannt. Darüber hinaus zeigt die US 1569990 Fütterungsbehälter, die 
eine rotierbare Trommel zur Ausgabe des Futters aufweisen.
[0005] Um eine genaue Dosierung von schüttfähigem Futter zu ermöglichen, wird in der DE 
19917650 C1 ein Gegengewicht als Betätigungselement für einen beweglich gelagerten Vor­
ratsbehälter oder eine Dosiereinrichtung vorgeschlagen.
[0006] In der US 20110132266 A1 wird ein Futterspender offenbart, der ein vertikal verlaufen­
des Gehäuse mit einem Futterreservoir aufweist, wobei sich das Futterreservoir zu dessen 
Austragsöffnung hin unter Ausbildung eines Trichters verjüngt. Im Futterreservoir ist zudem eine 
vertikal verlaufende Förderschnecke angeordnet.
[0007] Der Erfindung liegt somit die Aufgabe zugrunde, einen Futterspender der eingangs 
geschilderten Art so auszugestalten, dass bei kompakter Bauweise ohne Umbauarbeiten eine 
kontrollierte Futterabgabe von sowohl stückigem als auch rieselfähigem Futter ermöglicht wird.
[0008] Die Erfindung löst die gestellte Aufgabe dadurch, dass im Grundgehäuse eine in einer 
Antriebsrichtung um ihre Längsachse drehbare Förderschnecke vorgesehen ist, die über einen 
gegen die Antriebsrichtung freilaufenden Mitnehmer mit dem gegen die Kraft einer Rückstellfe­
der zwischen einer Ruhelage und einer Betätigungslage verlagerbaren Betätigungselement 
antriebsverbunden ist. Zufolge dieser Merkmale kann Pferdefutter sowohl als Stückgut wie 
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beispielsweise Äpfel, oder als Rieselgut wie zum Beispiel Hafer über die Beschickungsöffnung 
der Förderschnecke aufgegeben und von dieser zur Austragsöffnung weitergefördert werden, 
wobei eine robuste und verschleißarme Bauweise des Futterspenders ermöglicht wird. 
Dadurch, dass der Mitnehmer gegen die Antriebsrichtung freilaufend ist, kann eine Rotations­
bewegung der Förderschnecke in entgegengesetzter Richtung zufolge der Rückstellbewegung 
des Betätigungselementes von der Betätigungslage in die Ruhelage und damit ein Rückfördern 
bzw. ein Rückstau von bereits in Richtung Austragsöffnung gefördertem Tierfutter vermieden 
werden. Abhängig von der Dimensionierung der Förderschnecke sowie deren Lagerung im 
Gehäuse kann eingestellt werden, ob sich die Förderschnecke zufolge der Verlagerung des 
Betätigungselementes von der Ruhelage in die Betätigungslage lediglich um einen vorgegebe­
nen Rotationsweg dreht, sodass der Futteraustrag diskontinuierlich erfolgt, oder aber, ob die 
einmal in Rotation versetzte Förderschnecke trägheitsbedingt weiterrotieren kann, um einen 
kontinuierlichen Futteraustrag zu ermöglichen. Der erfindungsgemäße Futterspender erlaubt es 
somit, dass das Pferd über einen längeren Zeitraum ohne Nachfüllen des Futterspenders klei­
nere Futterrationen auch von stückigem Tierfutter wie Äpfeln zu sich nehmen kann, wodurch 
eine für das Pferd ungesunde, lediglich in einem kurzen Zeitfenster erfolgende Überfütterung 
vermieden werden kann.
[0009] Um das den erfindungsgemäßen Futterspender betätigende Pferd hinsichtlich seiner 
kognitiven sowie feinmotorischen Fähigkeiten zu fordern, können unterschiedliche, parallel 
vorgesehene oder austauschbare Betätigungsmechanismen vorgesehen sein, die im Folgen­
den beschrieben werden.
[0010] Besonders günstige konstruktive Bedingungen sowie eine für das Pferd einfache Be­
dienbarkeit ergeben sich, wenn der Mitnehmer als ein eine in Längsachse der Förderschnecke 
gerichtete translatorische Bewegung in eine Rotationsbewegung um die Längsachse umset­
zender Gewindetrieb ausgebildet ist, an den in Richtung der Längsachse ein gegen eine Rück­
stellfeder abgestütztes Zugmittel angreift. Der erfindungsgemäße Mitnehmer kann dabei eine in 
den Schneckenkern der Förderschnecke einführbare Antriebsstange mit um die Längsachse 
spiralförmig umlaufenden Führungsflächen sowie mit diesen zusammenwirkende Anschläge 
eines gegen die Förderschnecke abgestützten Freilauflagers umfassen. Die Antriebsstange 
kann beispielsweise als verdrehte Vierkant- oder Sternprofilstange oder als eine Führungsflä­
chen bildende, spiralförmig umlaufende Gewindegänge aufweisende Gewindestange ausgebil­
det sein. Um zudem eine gleichmäßige Translationsbewegung des Zugmittels in Richtung 
Schneckenlängsachse zu ermöglichen, kann dieses in Führungsaufnahmen eingreifende Füh­
rungskörper aufweisen. Damit das Betätigungsmittel vom Pferd aus unterschiedlichen Raum­
richtungen mittels Drücken und/ oder Ziehen betätigbar ist, kann das Zugmittel einen gegen die 
Rückstellfeder abgestützten Zugmittelkopf sowie einen daran anschließenden, zugfesten und 
biegeschlaffen Zugmittelkörper wie beispielsweise ein Seil aufweisen. Je nachdem wie die 
Gangsteigung der Förderschnecke oder aber auch das Getriebeübersetzungsverhältnis zwi­
schen Mitnehmer und Förderschnecke bzw. die Verlagerungsweglänge des Betätigungsele­
mentes gewählt wird, kann die gewünschte Austragsmenge des Tierfutters voreingestellt wer­
den.
[0011] Darüber hinaus kann die Zugstange mit einem um eine quer zur Längsachse der För­
derschnecke verlaufende Hebelachse drehbar gelagerten Hebel mit dem Betätigungselement 
antriebsverbunden sein, sodass eine Betätigung des Futterspenders durch ein Hinführen der 
Pferdeschnauze in Richtung des Futterspenders ermöglicht wird. Der Hebel kann beispielswei­
se einen drehbar im Grundgehäuse bzw. in einem an das Grundgehäuse angesetzten Schutz­
gehäuse für den Hebel gelagerten Drehzapfen aufweisen und Verbindungsgabeln ausbilden, 
die sich im Eingriff mit quer zur Längsachse der Zugstange verlaufenden und von dieser abste­
henden Verbindungszapfen befinden.
[0012] Der erfindungsgemäße Mitnehmer kann auch drehfest mit einer quer zur Längsachse 
der Förderschnecke verlaufenden und um diese Längsachse gegen die Kraft einer Rückstellfe­
der drehbar gelagerten Querstange verbunden sein, an der das Betätigungselement außerhalb 
der Längsachse der Förderschnecke angeordnet ist. Dadurch erfolgt der Antrieb der Förder­
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Schnecke nicht über eine Umsetzung einer in Längsachse der Förderschnecke gerichteten 
translatorischen Bewegung in eine Rotationsbewegung um die Längsachse der Förderschne­
cke, sondern es kann direkt ein Drehmoment über das außerhalb der Längsachse der Förder­
schnecke an der Querstange angeordnete Betätigungselement in den Mitnehmer und folglich in 
die Förderschnecke eingeleitet werden, wobei auch mehrere solche an Querstangen angeord­
nete Betätigungselemente vorgesehen sein können.
[0013] Gerade bei größerem Stückgut wie Karotten oder Äpfeln muss im Hinblick auf für das 
Pferd verträgliche Stückgutgrößen das Stückgut entsprechend vorverarbeitet werden, bevor der 
Futterspender damit beschickt wird. Um daher sicherzustellen, dass stückiges Tierfutter unab­
hängig von dessen Form oder Größe eingesetzt werden kann, ohne dieses zuerst vorverarbei­
ten zu müssen empfiehlt es sich, dass die Förderschnecke ein umlaufendes, Schneidflächen 
zum Zerkleinern von Stückgut ausbildendes Schneckenblatt aufweist. Dadurch können bei­
spielsweise sowohl Äpfel als auch längliches Stückgut wie beispielsweise Karotten in eine für 
das Pferd verträglichere Stückgröße zerkleinert und von der Förderschnecke problemlos wei­
tergefördert werden. Beispielsweise kann die Förderschnecke das ihr zugeführte Stückgut im 
sich zwischen Schneckenblatt und Beschickungsöffnung des Grundgehäuses bildenden Zwi­
ckelbereich schneiden. Für noch bessere Schnittbedingungen, kann das Grundgehäuse in 
besagtem Zwickelbereich eine Hilfsschneide aufweisen.
[0014] Bei den aus dem Stand der Technik bekannten, ein lotrecht verlaufendes Rohr als 
Grundgehäuse aufweisenden Futterspendern gestaltet sich der Nachfüllvorgang insofern prob­
lematisch, als das Einfüllen von Tierfutter über die am obersten Rohrende befindliche Beschi­
ckungsöffnung erfolgen muss, was gerade für kleinere Personen aufgrund der Aufbauhöhe 
gegebenenfalls nur unter Zuhilfenahme von beispielsweise Stehleitern geschehen kann. Will 
man im Gegensatz dazu eine zu hohe Aufbauhöhe vermeiden, muss das Rohr als Grundge­
häuse entsprechend kürzer dimensioniert werden, was allerdings in einem geringeren Füllvolu­
men und somit kürzeren Nachfüllintervallen resultiert. Darüber hinaus ergibt sich im Zusam­
menhang mit Futterspendern, die mit einem an einer oben hin offenen Beschickungsöffnung 
kopfüber angesetzten Vorratsbehälter ausgestattet sind das Problem, dass sich Nachfüllvor­
gänge nicht zuletzt aufgrund der Verschüttungsgefahr als schwierig erweisen oder überhaupt 
nur mittels eines zusätzlichen Trichters zu bewerkstelligen sind.
[0015] Um vor diesem Hintergrund höhere Füllvolumina sowie einen raschen und einfachen 
Nachfüllvorgang des Tierfutterspenders zu ermöglichen, wird vorgeschlagen, dass das Grund­
gehäuse einen gegenüber dem Austragabschnitt um die Längsachse der Förderschnecke 
zwischen einer Gebrauchsstellung und einer Nachfüllstellung rotierbaren Beschickungsab­
schnitt aufweist, an dessen Beschickungsöffnung ein Vorratsbehälter für das Tierfutter lösbar 
angesetzt ist. Der Beschickungsabschnitt kann beispielsweise mittels eines um 180° um die 
Längsachse der Förderschnecke gegenüber dem Austragsabschnitt des Grundgehäuses dreh- 
sowie lösbaren Bajonettverschlusses am Austragsabschnitt angesetzt sein. Der Vorratsbehälter 
kann demnach in Gebrauchsstellung kopfüber stehend mit dem Beschickungsabschnitt bei­
spielsweise mittels Schraubverschluss lösbar verbunden sein. Zum Nachfüllen wird der Beschi­
ckungsabschnitt mitsamt Vorratsbehälter zunächst in die Nachfüllstellung gedreht und gegebe­
nenfalls vom restlichen Grundgehäuse gelöst. Der Vorratsbehälter kann aber auch gesondert 
vom Beschickungsabschnitt gelöst und nachgefüllt werden, wobei das vorgegebene Füllvolu­
men des Vorratsbehälters im Wesentlichen frei wählbar und nicht mehr durch die Aufbauhöhe 
des Tierfutterspenders beschränkt ist.
[0016] In der Zeichnung ist der Erfindungsgegenstand beispielsweise dargestellt. Es zeigen
[0017] Fig. 1 eine Seitenansicht eines erfindungsgemäßen Futterspenders in einem schemati­

schen Schnitt in einer ersten Ausführungsform,
[0018] Fig. 2 eine Detailansicht eines erfindungsgemäßen Betätigungselementes und Mitneh­

mers in einer zweiten Ausführungsform in einem größeren Maßstab und
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[0019] Fig. 3 eine Detailansicht erfindungsgemäßer Betätigungselemente und eines Mitneh­
mers in einer dritten Ausführungsform in einem der Fig. 2 entsprechenden Maß­
stab.

[0020] Ein erfindungsgemäßer Futterspender weist ein Grundgehäuse 1 mit einer Beschi­
ckungsöffnung 2 und einer Austragsöffnung 3 auf. Im Grundgehäuse 1 ist eine in einer An­
triebsrichtung um ihre Längsachse drehbare Förderschnecke 4 vorgesehen, die über einen 
gegen die Antriebsrichtung freilaufenden Mitnehmer 5 mit einem gegen die Kraft einer Rück­
stellfeder 6 zwischen einer Ruhelage und einer Betätigungslage verlagerbaren Betätigungsele­
ment 7 antriebsverbunden ist. Die in den Fig. 1 bis 3 dargestellten Ausführungsformen zeigen 
jeweils die Betätigungselemente 7 in ihrer Ruhelage.
[0021] Der Mitnehmer 5 kann dabei eine beispielsweise als verdrehte Vierkantprofilstange 
ausgebildete und in den Schneckenkern 8 einführbare Antriebsstange 9 aufweisen, die um die 
Längsachse spiralförmig umlaufende Führungsflächen 10 sowie mit diesen zusammenwirkende 
Anschläge eines gegen die Förderschnecke 4 abgestützten Freilauflagers 11 umfasst. Die 
Anschläge werden beispielsweise durch einen die Antriebsstange 9 aufnehmenden Drehteil 12 
des Freilauflagers 11 gebildet. Der Mitnehmer 5 bildet einen Gewindetrieb, um eine in Längs­
achse der Förderschnecke 4 gerichtete translatorische Bewegung in eine Rotationsbewegung 
um die Längsachse der Förderschnecke 4 umzusetzen, wobei an den Gewindetrieb zur Einlei­
tung der translatorischen Bewegung in Richtung der Längsachse ein Zugmittel 13 angreift, das 
einen gegen die Rückstellfeder 6 abgestützten Zugmittelkopf 14 sowie einen beispielsweise als 
Seil ausgebildeten Zugmittelkörper 15 aufweist.
[0022] Bei der in Fig. 2 dargestellten Ausführungsform ist das als Zugstange ausgebildete 
Zugmittel 13 mit einem um eine quer zur Längsachse der Förderschnecke 4 verlaufende, bei­
spielsweise durch einen Drehzapfen 16 gebildete Hebelachse drehbar gelagerten Hebel 17 mit 
dem Betätigungselement 7 antriebsverbunden.
[0023] Fig. 3 zeigt eine weitere Ausführungsform, wobei der Mitnehmer 5 drehfest mit quer zur 
Längsachse der Förderschnecke 4 verlaufenden und um diese Längsachse gegen die Kraft von 
Rückstellfedern 6 drehbar gelagerten Querstangen 18 verbunden ist, an denen jeweils Betäti­
gungselemente 7 außerhalb der Längsachse der Förderschnecke 4 angeordnet sind.
[0024] Um gefördertes Stückgut zu zerkleinern, kann die Förderschnecke 4 ein umlaufendes, 
Schneidflächen 19 ausbildendes Schneckenblatt 20 aufweisen.
[0025] Ein erfindungsgemäßer Futterspender kann beispielsweise über einen Austragsab- 
schnitt 21 des Grundgehäuses 1 an einer Befestigungsstange 22 oder an einem Befestigungs­
gitter montiert sein. Für einen einfach vorzunehmenden Nachfüllvorgang kann das Grundge­
häuse 1 zudem einen Beschickungsabschnitt 23 aufweisen, der gegenüber dem Austragab­
schnitt 21 um die Längsachse der Förderschnecke 4 zwischen einer in Fig. 1 gezeigten Ge­
brauchsstellung und einer nicht näher dargestellten Nachfüllstellung rotierbar ist. An der Be­
schickungsöffnung 2 des Beschickungsabschnittes 23 ist ein Vorratsbehälter 24 für das Tierfut­
ter lösbar angesetzt.
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Patentansprüche
1. Futterspender für Pferde, der ein eine Beschickungsöffnung (2) sowie eine Austragsöff- 

nung (3) aufweisendes Grundgehäuse (1) und ein Betätigungselement (7) für ein Pferd um­
fasst, wobei im Grundgehäuse (1) eine in einer Antriebsrichtung um ihre Längsachse dreh­
bare Förderschnecke (4) vorgesehen ist, die über einen gegen die Antriebsrichtung freilau­
fenden Mitnehmer (5) mit dem gegen die Kraft einer Rückstellfeder (6) zwischen einer Ru­
helage und einer Betätigungslage verlagerbaren Betätigungselement antriebsverbunden 
ist, dadurch gekennzeichnet, dass die Förderschnecke (4) ein umlaufendes, Schneidflä­
chen (19) zum Zerkleinern von Stückgut ausbildendes Schneckenblatt (20) und / oder das 
Grundgehäuse (1) eine Hilfsschneide aufweist.

2. Futterspender nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass der Mitnehmer (5) als ein 
eine in Längsachse der Förderschnecke (4) gerichtete translatorische Bewegung in eine 
Rotationsbewegung um die Längsachse umsetzender Gewindetrieb ausgebildet ist, an den 
in Richtung der Längsachse ein gegen eine Rückstellfeder (6) abgestütztes Zugmittel (13) 
angreift.

3. Futterspender nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass das Zugmittel (13) mit 
einem um eine quer zur Längsachse der Förderschnecke (4) verlaufende Hebelachse 
drehbar gelagerten Hebel (17) mit dem Betätigungselement (7) antriebsverbunden ist.

4. Futterspender nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der 
Mitnehmer (5) drehfest mit einer quer zur Längsachse der Förderschnecke (4) verlaufen­
den und um diese Längsachse gegen die Kraft einer Rückstellfeder (6) drehbar gelagerten 
Querstange (18) verbunden ist, an der das Betätigungselement (7) außerhalb der Längs­
achse der Förderschnecke (4) angeordnet ist.

5. Futterspender nach einem der vorangegangenen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass das Grundgehäuse (1) einen gegenüber dem Austragabschnitt (21) um die Längs­
achse der Förderschnecke (4) zwischen einer Gebrauchsstellung und einer Nachfüllstel­
lung rotierbaren Beschickungsabschnitt (23) aufweist, an dessen Beschickungsöffnung (2) 
ein Vorratsbehälter (24) für das Tierfutter lösbar angesetzt ist.

Hierzu 3 Blatt Zeichnungen
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